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RUHR, RHUME, RUMIA, RUTHE, RITA UND VERWANDTES 

Vor fast 15 Jahren hatte ich bei dem Versuch, die gelegentlich. vermutete vorindo­
germanische Herkunft des Namens der Ruhr einer Prüfung zu unterziehen und den 
Namen in einen Zusammenhang mit einer alteuropäischen Sippe um die indogermanische 
Wurzel *reu-, *m- zu stellenI, die Ansicht vertreten, daß sich neben dem in diesem 
Flußnamen zu vermutenden -r-Element weitere Formantien nachweisen ließen2• Die 
weitere Aufarbeitung der Hydronymie in West- und Osteuropa hat Material zutage 
gefördert, die eine Einlösung des ehemaligen Hinweises möglich machen. 

Bei der Aufdeckung der alteuropäischen Hydronymie war Hans Krahe zu der 
Erkenntnis gekommen, daß die Flußnamen häufig aus einer Wurzel und unterschiedlichen 
Ableitungselementen zusammengefügt sind. In einem Schema hat er diese Möglichkeiten 
etwa wie folgt angeordner3: 

-a -ia -wo -ma- -na -ra -la -s(i)a, -sta -lea -ta 
-nta 

(-0-) (-io-) (-�-) (-mo-) (-no-) (-ro-) (-10-) -s(i)o- (-sto-) (-ko-) (-to-) 

Ala Alia Alava Ahm Al na Alara Al anta Alsa Alesta 

Drava Druja Druna Druantia Druta 

Es ist klar, da dieser Entwurf heute zum Teil anders gefaßt werden würde und 
Korrekturen angebracht sind. Die Grundlagen dieses Vorschlages haben jedoch bis heute 
ihre Gültigkeit bewahrt. 

Meine heutige Aufgabe besteht darin, dasjenige Material, das die oben genannte 
Wurzel *reu-/*m- als Ableitungsgrundlage besitzt, den Suffixen entsprechend aufzulisten 
und gegebenfalls zu kommentieren_ 

Die zugrundeliegende Wurzel hat J. Pokomy4 in der Form *reu-, *reuir : �- und 
mit einer Grundbedeutung ,,aufreißen, graben, aufwühlen; ausreißen" angesetzt, wobei 

BNF. NF. 16 (1981), S. 89-91. 

2 Fbda., S. 91. 

H. Krah e, Unsere ältesten Flu8namen, Wiesbaden 1964, zwischen S. 62 u. 63. 

4 J. Pokorny, ln dogennanisches Etymologisches W6rterbuch, Bem-MÜIlchen 1969, S. 868. 
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seiner Ansicht nach "z.T., wie es scheint, noch volleres erell-... [sowie eine] Partizip 

Perfekt Passivform rf.·to·" begegnen. ReOexe dieser Wurzel sind mit den unterschied· 

lichsten Erweiterungen in zahlreichen indogermanischen Sprachen belegt; ich weise im 

folgenden nur auf die für die Namenforschung vielleicht besonders wichtigen hin. 

An unerweiterten Bildungen sind dieses griech. Epum 'X80lV 'die Erde aufwühlend', 

lat.,."il 'aufreißen, wühlen, scharren', lit. räl'C/S 'Strallengraben' , aksL l)ojO, I)'ti 'graben', 

/V1'b 'Graben'. Weiteres weniger beachteles slawisches Malerial hat W. Budziszewskas 

zusmnmengeslellL 

Von den zahlreichen Erweiterungen scheinen für den Bereich der Orts- und 

Gewässemamen bedeutsam zu sein6: 

I. Die Labialerweiterung *rellb- 'reißen', vor allem in den gennanischen Sprachen 

belegt, vergleiche gotisch rall(Jjall, deutsch T/I(Jfell. Die stimmlose Variante *rel/p, ist 

mit ähnlichen Bedeutungsnuancen wie 'ausreißen, zerreißen, brechen' überliefert, so 

z.B. in lat. rl/l/lpö 'breche', aisl. ral/f r. 'Spalte, Loch' und serb. 111plI 'Loch, Grube:. 
2. Ein Ansatz *reud-, h äutig nachweisbar mit der Grundbedeutung 'zerreißen', dazu 

gehört eine ·I-Ableitung */'Ud·la· 'roh, wild'. Hier anzuschließen ist auch lat. rudl/,. 
'zerbröckelndes Gestein, Geröll', I'on Bedeutung ist vor allem wiederum eine genna· 

nische Bezeichnung für das Wässern und Faulenlassen des Flachsees, z.B. in ahd. rCJZzell 
'faulen', später umgebildet zu dt. röstell, Flachsröste. 

3. Auch die aspirierte Variante 'Ieudh· ist vor allem in den germanischen Sprachen 

bekannt; es ist die weit verbreitete 'roden'·Wurzel, die auch in Ortsnamen begegnet. 

4. Eine Gutturalerweiterung *rel/k- 'rupfen' ist vor allem mit griechischen Wörtern 

wichtig: es sei hingewiesen auf griech. opuaaOl, attisch. OPUHOl 'grabe, scharre', weiter 

opu)'lla 'Graben'; zu beachten ist auch irisch T/lcht 'Schwein' (als 'der Wühler'). 

5. Eine weitere Bildung zeigt sich als *reus- in lit. rausti 'scharren, wühlen'. 

Mit diesen wenigen Beispielen ist die Fülle der Ableitungen längst nicht erschöpft, 

die Liste könnte beträchtlich erweitert werden. Neue dialektale Untersuchungen fördern 

gelegentlich weiteres Material zutage7. Uns soll an dieser Stelle jedoch vor allem 

interessieren, inwieweit die verschiedenen Wurzelerweiterungen hydronymisch vertreten 

sind und H. Kralles System ergänzt oder korrigiert werden kann. 

Unsere Sippe stand bisher etwas am Rande der Diskussion. Unter Hinweis auf 

H. Krahe, G. Gerullis und die Untersuchung von V. N. Toporov und O. N. Trubacev 

hat W. P. Schmid knapp ausgeführt: ,,[eine Wurzel] *re�: in lit. FIN. Rävas, RlIvelys, 
Ritra (= dt. Ruhr), Rume (= d!. Rhume) mit poln. rOw 'Graben', lit. rduti 'aufreißen', 

sial'. ryti 'graben'''s. 

Ich möchte in meinem Beitrag versuchen, durch eine Zusammenstellung des inzwi­

schen bekannt gewordenen Materials, gegliedert nach den verschiedenen Bildungs-

5 Rdl.cn "rell-/*TOII- w jf;zykach slo w i anski ch, (in:) SlUdia linguislica m emoriae Zdislai Slieber d edicnla, 

Wrodaw usw. 1983, S. 165--170. 

(, M alerin! nach J. Po k o r n y ,  ap. cil.. S. 869 ff. 

1 Z.ß. in dem Beilmg von J.  S a nlano Mo reno, BI hidronimo Rlllra, Nouvelle Revue d'Onomasliquc 
21n2 (t 993). S. I t-32. 

8 W. P. Sc hm i d, Skawa, Zeszyty Naukowe WSP w Opolu, Jezykoznawslwo 13 (1993), S. 281. 
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möglichkeilen, die Einbindung mancher bisher als slrillig angesehener Flußnamen in 
die ahcuropäische Hydronymie wahrscheinlicher zu machen. 

I. Eine einfache AbleilUng von der uns hier inleressierenden Wurzel kann als 
*Re�a I*Ro�a I'RII�a angeselzl werden und würdeje nach Weilerenlwicklung als Reva, 

Rava I Rova, Rlla I Rllva bzw. deren moskuline Enlsprechung zu erwarien sein. Hier isl 
in ersler Linie appellolivisches Malerial zu nennen, so elwa slaw. TOI'1> 'Graben', slovak. 
dial. riava 'Bach mil einer sehr schnellen Slrömung und Sleinigem Boden', Iil. rävas, 

riävas 'Graben, Rain, Schluchl', ahpreuß. rawys 'Graben' u.a.m? Ganz enlsprechend 
selzl man rur das Fesllandkeltische ein Appellalivum */Dva 'Erdschlipf, Riß, Sturz' anlo. 

Im Namenbereich sind sichere Entsprechungen nach meiner Kenntnis nur im Osten 
Europas nachzuweisen; es sind die ball. GNN. Rävas, Revas, Ravai

ll und die mit der 
in Osteuropa nicht sehen begegnenden Dehnstufe gebildelen slawischen Namen Rava, 

Ravy, Rmvka, Rall'ica u.a.12 Diese Namen verlangen nach W. P. Schmidt einen 
indogermanischen Ansatz */DIIO-. Fern bleibt wahrscheinlich der Name Reva, den 
J. TrederlJ wohl zutreffend zu

"
dem aus dem 01. entlehnten Appell. Riff erklärt. 

Hält man sich an das oben angesprochene Schema H. Krahes und geht zu den 
Suffix bildungen über, so ändert sich dos Bild der Verbreitung: auch der Westen hat nun 
daran Anteil. 

Das betrifft allerdings noch nicht die in der aheuropäischen Hydronymie nicht sehr 
häufig belegle Erweiterung mit einem vokalischen oder konsonantischen -i- oder -j-. 

Diese findet sich in unserem Fall wiederum nur im Osten und zunächst einmal auf 
dem Gebiet der Appellativa. Gemeint ist das kaschubische Wort reja 'Sumpf, Schlamm', 
das nach inzwischen übereinstimmender Ansichtl4 etymologisch mit slaw. ryli, poln. 
,yc Usw. zu verbinden ist und in Namen seinen Niederschlag gefunden hai (z.B. in dem 
FIN. Reja, Nil. d. Pi..snica und anderenI5). W. P. Schmid verband dieses Wort mit dem 
litauischen Gewässernamen Ruja, der polnischen Grabenbenennung Ryja und weiteren, 
uns noch beschäftigenden Namenl6, wodurch eine Einbindung in indogermanistische 
Zusammenhänge zwanglos möglich ist und die immer wieder erwogene finnougrische 
Herkunft von litauischen GNN. wie Rujil, Rujos und lell. Ruja, RUj-upe, Rujas (man 
vergleiche etwa Vanagas, LHEZ. 283) abgelehnl werden kann. 

9 S. J. Udolph, SlUdien 2lI slaviscren Gewlissemam:n und Gewäs,;eroezeichungen, HeideJre'llI979, S. 464 f. 
10 M. Bu c hmüller, W. H a ub riehs, R.  Spong, Namcnkonlinuilät im rrühen Mittelaller. Die nichl­

germanischen Siedlungs- und Gewässemamen des Landes an der Soar, Zeilschrift CUr die Geschichte der 
Saargegend 34135 (1986/1987) 95. 

11 W. P. Sehmid, 0.0.0.; A. Vanagas, LHEZ. 274, 276; D. Sehmidl, Die Nomen der rechlsr heini-
sehen ZunUsse z.wischen Wupper und lippe, Diss. Göuingen 1970, S. 95. 

12 Ausfilhrlich behondell bei J. Udolph, Sludien 464 fI. 
13 J. Tre d e r ,  Toponimin bylego powialu puckiego, Gdansk 1977, S. 138. 

14 B. Rz. elelska-Fe l e szko, J. D uma, Nazwy rzeczne Pomorza mi�'lY dolnCl Wislq, a doln� OdOl, 
Wroclnw 1977, S. 98; B. Sychla, Slownik gwar kaszubskich na Ile kullury ludowej, Bd. 4, Wroclnw 1967-

-1971, S. 314 f.; W. P. Schmi d, lin:] Hydronimia slowiaIlska, Wroclaw usw. 1989, S. 126. 

15 B. Sychla, a.n.O. 
16 A.a.O. 
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Dem wird man sicher zustimmen dürfen. Jedoch gehört der Fischerflurname Ryja, 

ein wasserloser Graben im unteren Weichselgebiet, offenbar nicht hierher. Er wird von 
H. Bugalskal7 von dem mundartlich belegten Appellativ 1)1a < Rie hergeleitet, worin 
das deutsche Wort Riede, mua. in zahlreichen Varianten belegt als rie, ril, rije. I)'e, 

ridhe, I)'dhe, r!ge, rie usw., zu sehen istlS• Das gilt auch für den bei B. Sychta belegten 
GN. *RyjkaI9. Es erhebt sich die Frage, ob nicht vielleicht das kaschubische Wort riija 

selbst letzten Endes aus dem Deutschen entlehnt ist. Dieses soll hier aber nicht weiter 
diskutiert werden; Verdachtsmomente sind vorhanden. 

Für unsere Namenzusammenstellung von Interesse könnte dagegen ein verschwun­
dener Flußname bei Veliuonil sein, der 142/ in der Form ad Ryiam belegt ist20• Allerdings 
bleibt unklar, was sich hinter dem -y- verbirgt. Sollte von -I auszugehen sein, gehört 
der Name in einen anderen Zusammenhang. 

Die Heranziehung von slawischen Namen ist mit Problemen verbunden. So hat 
I. Bil/l für den ON. Reusl einen Zusammenhang mit slaw. *ruj- 'rote und gelbe Farbe' 
vorgezogen; offenbar ist weiteres sicheres Malerial nicht zu gewinnen. 

Während die bisherige Ausbeute weder quantitativ noch qualitativ besonders ergiebig 
war. gilt dieses für die nun folgenden nasalhaItigen Suffixe nicht. 

Zu den in H. Krahes Tabelle folgenden -m-Bildungen gehören meines Erachtens: 
I. Die Rhume, ein rechter Nfl. der Leine in Südniedersachsen, 1105 (Fälschung 

Mille 12. Jh.) ill aqua qlle ruma dicilllr, 1141 (Kopie 16. Jh., verunechtet) aqua piscosa, 

qlle dieitur Rllma, 1154 de ri\'o qui Ruma dieilllr usw., dazu der ON. Rhumsprillge, 

Mille 13. Jh. Salills Rume, um 1250 (Abschrift 16. Jh.) Rumesprillge, 1274 (Abschrift 
16. Jh.) Rumesprillge usw." Ein Zusammenhang mit got. rums' geräumig', mnd. rOm 

'geräumig, weit, offen, groß' iSI abzu1ehnen2J. Vor 15 Jahren halle ich bemängelt, daß 
eine Zusammenstellung der damit verwandten Namen noch ausstehe. Dem soll mit 
diesem Beitrag wenigslens zum Teil begegnet werden. 

2. Rumia, ON. an der Weichselmündung, dt. Ralllllel, heute auch FIN. liJgorska 

Struga, 1283 u.ö. aber RU/lllla'4. Auch hier hat man an die oben genannlen gotischen 
und deulschen Wörter gedacht oder aber kaschubisch romlli 'gleich, eben' herangezogen. 
Überzeugender ist aber wohl der Vergleich mit der Rhume und den folgenden Namen. 

3. RÜlllli, ein GN. in Litauen, wurde oft mit dem aus dt. Raum< rum entlehnten 
poln. rum verbunden", jedoch verwiesen schon B.-U. Kellner und D. Schmidt, einem 

17 Toponimia bylych powinl6w g darisk.icgo i Icrewskiego, Wroclaw USW. 1985, S. 153, 
IS Vg l .  J. U dolph I Namenkundliche Studien zum Germunenproblcm. Berlin--New York 1994, S .  377 ff. 
I'} S. J. Tr e d er. ap. eil.. S. 14J. 
20 Kodck.!'i dyplomalyczny kOledry i diecczji wilel\skiej, Bd. I, Kmk6w 1938--1948, S. 742. 

21 ZfSl. 30 (1985). S. 841. 

22 B.-U. Ke l l ner, Flußnamen im SLromgebiel der oberen und minieren LeillC, Rinleln 1972, S .  232 f. 
2] Vgl. W. P. S c h mid. bei B.-U. Kellne r 233 sowie J. Udolph. BNF. NF. 15 (1980), 33f. (gegen 

E. Schröder, r. W ill, E. Förstemann, W. Seelmann, E. Schwarz). 

24 Behandell von J. Udol ph , BNP. NP. 15 (1980), 33 f. mit ällerer LiternIur. 
25 Z,B. von A. Vanagas, LHEZ 284, dor1 auch weiteres Material. 
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Vorschlag von W. P. Schmid folgend, auf Rhume und Ruhr. Zieht man noch die 
geographisch viel näher liegende Zag6rska Slruga, alt Rumna, hinzu, läßt sich der lit. 
GN. gut in die Sippe um die Wz. ·re'!.-I·ro'!.-I·ru-, 'rij- einordnen. 

Dabei gibt es eine Differenz: während Rhume und RUme einen Ansatz 'mma 
fortsetzen können, verlangt Rumia eine Grundform 'Rumina, an die Basis wäre demnach 
ein Suffix -illa gelreten. Offenbar ist dieses kein Einzelfall, sondern in Osteuropa nicht 
seilen, wie das folgende Malerial zu zeigen scheinl. In meinem Beitrag über die Namen 
Rhume und Rumia hatte ich bereits genannt: 

Rumaez, Seename an der unteren Weichsel26; 
Rumejka, Zufluß z. NereSl, balt. Name nach V. N. Topomv27; 
Rumillka, FIN. in Weißrußland28• 
Inzwischen isl weiteres Material bekannt geworden. Von Bedeutung ist der mit dem 

in Osteuropa und im Slawischen häufigen Suffix -ava gebildete slovakische FIN. Rimava, 

ung. Rima, den B. Varsik ausführlich behandelt und slawische Herkunft erwogen hat29, 
der jedoch wohl mit einer Grundform *Rymava < 'Rumava zu unserer Sippe gestellt 
werden kann30• Weiterhin könnte genannt werden der linke Nebenfluß der Zeta Rimilnic, 

den D. CupieJ1 mit slaw. ·rumin." 'rosig, rot' verbindet. Mit einiger Wal3rscheinlichkeit 
wird auch anzuschließen sein der See- und Ortsname Rymali bei Chelm, den E. Bilut 
in der jetzt erschienenen 10. Lieferung der Hydronymia Eumpaea behandelt hat. Seine 
alten Belege 1455-1480 /lem Rimaez, laeus, 1564 ievora okrom Rimaez/ciego, ON.: 
1564 Rymaez, können als Ableitung von einem PN. interpretiert werden, jedoch ist ein 
Vergleich mit dem oben genannten RUn/aez zu erwägen und Anschluß an unsere Gruppe 
nicht auszuschließen. 

Zum Nachdenken regen auch drei Namen an, die V. KiparskyJ2 bei der Behandlung 
des Kurenproblems genannt hat. Es sind ein Flurname (1422? de heide bi dem busche, 

geheilen Rume), den er zu lett. mme 'Raum, Wohnraum; Hoflage' , einem Lehnwort 
aus dem Mittelniederdeutschen stellt, ein Seenarne, 1349 eine kleine sehe, Rumeeke 

geheiszeIl, den er mit dem lett. PN. Rumieke verbindet, und der ON. Rummen, 1504 
Dorf Rummen, 1511 landt Iho Rumen, bei dem er nur zweifelnd einen Zusammenhang 
mit dem leU ischen Wort r"me erwägt. 

Abgesehen von dem Namen der Rhume haben wir bisher nur Material aus Osteuropa 
anführen können. Jedoch können wir nun auch aus dem Westen Ergänzungen bieten. 
Ich sehe einen Zusammenhang mit folgenden Namen: 

26 
J. Udol ph. BNF. NP. 15 (1980) 34; H. G6rn o w i cz .  Hydrunymia Europoca I, S. 13Jf.;E. Jaku,­

�Bor k o w a ,  Hy dronimia powialu SwieclUego, Opole 1989, S. 54. 
27 V. N. Topo r o v ,  [in:] Sludia linguislica slavica�baIlica C. O. Fa..lk: oblaJ.a..l.JJnd 1966, S. 290; vgl. aber 

J.  Udolph. BNF. NF. 15 (1980). S. 34. 

211 J. Ud o l p h ,  3.a.0. 

29 Siovansk� (slovens�) m1.zvy riek na Siovensku a ich prevzatie Mad'anni v 10.-12. slorOCi, Bratislava 

1990. S. 95 f. 
30 Vgl. J. Udolph, Namenkundlicb: lofOrmaliooen 61/62 (1992), S. 169. 

]1 Onomastica Jugoslovica 9 (1982), S. 32 f. 

J2 V. Ki par s k y, Die Kurenfmge, Helsinki 1939, S. 148. 
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Rummecke, Zufluß z. Ruhr, daran ON. Rllmbeck, 1031 Rllmbeke, 1138 Rumbeke, 
1186 Rumbeke, der von E. BarlhB mil M. Schön feld "zu aso rumo 'weil, geräumig' 
und aso rum 'Raum'" geslelll wird. Ich hahe diese Deulung für verfehh und denke eher 
an ein sekundäres Anlrelen von ndl. beke"J4. Das gill meines Erachlens auch für Rumbeck, 
ON. bei Rinleln, 1031 Rllmbeke, 1183 Rllmbeke usw., der nach U. Maack3s mil dunklem 
erslen Worlglied Rllm- oder Rudell-? gebildel isl, aber die "Ableilung von mnd. mde, 
Rute, oder rudell, rodeIl erscheinl fraglich". 

Einen verwandlen Namen sehe ich auch in dem FIN. Romlle)' in Kenl, der auch 
den Orten Old und New Romney seinen Namen gegeben hat Die Überlieferung 895 
(Kopie 13. Jh.) Rumellea, 914 Rumellesea sprichl für eine Grundform Rumellea, deren 
Elymologie nach E. Ekwall36 nichl klar isl. Er erwägl Zusammenhang mil einem PN., 
was angesichIs des nichl unbedeulenden Flusses unwahrscheinlich isl. Es gibl keine 
Probleme, den Namen an Rhume, Rumia u.s. w. anzuschließen. 

Ein besonderes Problem sIelIen Ortsn a m e n  dar, die eine Ableilungsgrundlage 
Rum- vorausselzen. Mir sind drei bekannl geworden, deren Bildung hohes Aller verrät 
Es handelt sich um eine -st-Ableilung in dem belg. ON. Rllmst bei Anlwerpen, 1157 

Rumeste, 1162 Rumest, 1223 Rumest, 1225 Rumest37, die in M. Gysselings Wörlerbuch 
unmillelbar vor der -ithi-Bildung Rumt < *rumithi sIeh I, die ich versuchsweise mil den 
FlN. Rhume und Rumia verbunden habe3s• Ich vermag auch jelzl keine andere, bessere 
Lösung zu erkennen. Der drille Name scheinl Ruimel in Nordbrabant zu sein, 698-699 
(Kopie 1191) ill villa Rumelacha, 698--739 in Rumleos, 1 050 (Fälschung, Kopie 14. Jh.) 
ill Rumelo, offenbar ein Komposilum mit germ. _1039• 

Es scheinl sich wie im ballisch-slawischen Gebiel um Ableilungen einer von der 
Wurzel 're�-I'ro�- + -mo gewonnenen Basis zu handeln, die späler nicht nur in 
Flußnamen, sondern auch in Siedlungsnamen Verwendung fand. 

Die hier zusammengesleIhen Namen werfen vielleichI neues Licht auf einen bis 
heule nicht sicher erklärten, auf Rom in Ilalien. Die Verbindung dieses Namens mil dem 
der Rhume hat z.B. schon A. Carnoy erwogen40. Auch H. Bahlow, dem man sonsl kaum 
vertrauen kann, bemerkle knapp: "Rumon hieß schon der Ttber in vorrömischer Zeit,,41. 

lJ E. Bnrlh, Gewässemllmen im flußgebiet von Sieg und Ruhr, Giessen 1968, S. 169. 
,.. Vgl. J. Udolph. BNF. NF. 15 (1 980), S. 34. 

JS Die Flurnamen des Schaumburgischen Wesertals, Rinteln 1974, S. 28. 

36 English River-Names. adord 1968, S. 347. 

37 M. Gy ss e I i n g. Toponymisch Woordenboek van Belgic, Nederland. Luxemburg, Noord-Fmnkrijk co 

Wcst-Duilsland (vMr 1226), Bd. 2. (Tongeren) 1960, S. 872; H. Ku h n ,  Kleine Schrifien, Berlin 1975, S. 130; 

1. Ud 0 I P h. Gennanenproblem. S. 234. 

" I. Udolph, [in:) Probleme der äl'ercn Narnenschichlen, Heidelberg 1991, S. 127 f. 

39 E. Künzel, D .  P .  Slok, 1. M. Vech o e f f ,  Lexicon van nederlandse toponiemen 1011200. 2. AuO., 

Amslerdam 1 989. S. 308; M. G y s s ei in g. op. eil .. 11870; E. Förste m a n n ,  AlldeuIsches Namenbuch. Bd. 2. 

Teil 2, Bann 1916, S. 640; R. W e b e r ,  Die nordwesldeutschen OI1s� und F lußnamen auf ·d, Diss. Göuingen 

1949, S. 22; J. U d o l  ph. Germanenproblem S45 (ohne Oeulung des Emglieds). 

40 Dic tionnaire elymologique du Prolo·lndo-Europfen, Louvain 1955, S. 199. 

41 H. 8 a h I 0 W, Deutschlands geographische Namenwelt. FrankfurtlMain 1965, S. 394. 
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Nach H. Rix42 liegt vielleicht ein mythischer Name vor. Die vielleicht sorgfaltigste 
(aber wie mir scheint, zu wenig beachtete) Untersuchung zu dem alten Namen des 
Tiber hat E. Jung vorgelegt: Les noms du Tibre et de Rome4J• Er hat sich allerdings 
den Weg insofern selbst etwas verbaut, als sein Versuch, die Wurzel *sreu- heranzu­
ziehen, scheitern mußte. So finden sich natürlich Versuche, an mediterranes Mate­
rial anzuschließen und eine indogerrnanistische Deutung abzulehnen. Der Gedan­
ke (und mehr soll es auch nicht sein), von Rumall ausgehend Rom zur Sippe um 
Rhume und Rlllllia und die idg. Wurzel *re�-I*ro�- zu stellen, hat jedenfalls nicht 
weniger für sich als jeder andere Versuch. Wir werden im weiteren noch sehen, daß 
die Einbindung in unsere Gruppe durch andere wichtige Namen durchaus gestützt 
werden kann. 

Dazu zählen auch die -li-Bildungen, zu denen wir nun übergehen wollen. Ihnen ist 
ein wichtiger Beitrag von J. Santano Moreno mit dem Titel: EI hidr6nimo RUII044 

gewidmet. Er geht von der Wz. *er- : or- : [- aus (S. II f.), vermengt dort aber einiges 
miteinander, was zunächst besser getrennt geblieben wäre. Ein Ansatz 're�- wird nicht 
erwähnt. Die Zitate der Beiträge von H. Bahlow und H. Jellinghaus führen - wie wir 
noch sehen werden - nicht sehr weit. Bahlows Material ist nicht verwertbar (s.u.). Im 
weiteren geht es vor allem um dt. Rllllse. Daran schließt sich eine Auflistung 
verschiedener Flußnamen und eine Zusammenstellung appellativischen Materials aus 
dem Frankoprovenzalischen, Occitanischen und Italienischen an, wo ein Appellativum 
rWIII, zumeist "Einschnitt, Tal, Vertiefung, Klamm" gut bezeugt ist. Der Beitrag 
beschränkt sich - und hier müssen in erster Linie Ergänzungen vorgenommen werden 
- auf den Westen Europas. Es gibt jedoch auch - wie wir noch sehen werden - im 
Osten bedeutsames Material. 

Die Zuordnung von Gewässemamen zu einem Ansatz *reu-Il- ist rehitiv einfach. 
Hierher gehören: 

I. Runo, FIN. bei Pamplona, alt RU/lia, Runa45. 

2. RUlle, FIN. im Gebiet d. Palais (Frankreich), 1283 RUlle, fälschlich auch belegt 
als Rume, nach A. Dauzat, G. Deslandes, Ch. Rostaing46 "Type obscur,,47. 

3. RUllio, Variante RIrUllio, fluß im Gebiet d. Evel (Frankreich), nach A. Dauzat, 
G. Deslandes Ch. Rostaing, a.a.O. unklar48• 

Die Annahme mediterraner Herkunft kann nur dann aufrecht erhalten werden, wenn 
man den Osten unberücksichtigt läßt. In Anbetracht der folgenden Namen wird man 
das kaum tun dürfen. Man vergleiche: 

42 H. Rb;, Bausteine zu einer Hydmnymie AIl-llaliens, Phil. Diss. Heidelberg 1 950, S. 97. 

4) Revue Internationale d' Onomaslique 24 (1972), S. 33-61 . 
.. Nouvette Revue d' Onomasljque 21n2 ( 1 993) ,  S. 1 1-32. 

45 S.die ausfLihrlicheDarslellungbei J. S antano Mor e n o , a.a.O., S.16ff. 

46 Diclionnaire I!lymologique des noms de riyi�res el de monlagnes en France, Paris 1978, S. 80. 

47 Vgl. J. S a nlano M o r e n o ,  a.a.O., S. 19. 

411 Vgl. elxla. 
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4. Runa, Quelllluß der Wolga im Kr. Oslaskov, 1483 \' R,IlIU reku, da RU/wju 

vverch.,,49, der nach M. Vasmer'° nichlindogennanischer Herkunft sein soll und mit 
finn. Ruollajoki, Ruollakoski ... , das zu finn. ruolla 'Schlamm, Moder' gehörl, zu 
verbinden isl. Mit Recht hat dagegen V. N. Toporov eingewendet51, daß ballisches 
Malerial und auch Namen aus dem Gebiet westlich der Weichsel dieser Annahme 
widersprechen. Wir werden sie gleich im einzelnen anführen. Zuvor muß allerdings 
darauf verwiesen werden, daß das Wörterbuch d. russ. Gewässernamen'2 zwei weilere 
Flußnamen Runa kennt: es sind ein Nebenlluß d. Pola im Gebiel des I1men-Sees und 
ein Zulluß des ·Svir' zum Ladoga-See. 

Ostpreußen kennt sichere Parallelen; es ist zum einen 
5.  Runa, Zulluß z. Frischen Haff, 1251 ad Runam; ad illilium RUlle, imer R,llIam, 

1254 inler Runam el Seriam; fluuius Runa usw.5J, ferner 
6. Runia, r. Nil. d. Guber im Pregel-Gebiel, um 1790 RU/Ille Grabell, 1899 die 

Ruhne54. Sehr wahr.;cheinlich ist hier auch anzuschließen der ON. RU/wH'o, dl. Ra/IIIOI/, 

bei Allenstein, 1347 (Abschrift 14. Jh.) vil/arum Runow, 1359 (Abschrift 14. Jh.) RUIIOH', 

1389 (Abschrift?) Runow usw., dessen Grundfonn *riillaw- R. PrzybYlek" zusammen 
mit Gerullis an die oben genannten preußischen Flußnamen RU/ta anschließt und zur 
Basis 'run- steIlI. Ähnlich haUe schon V. N. Toporov argumentiert56. 

7. Schon K. Buga57 hat den leU. Flußnamen Raülla mit RUlla in Verbindung 
gebrachl. Ähnlich hat Gerullis 147 argumentiert. V. N. Toporov hat sich diesem ange­
schlossen58. 

8. Schließlich kann auch noch der F1N. Runica aus dem Warthegebiet, im Slownik 
Geograficzny und auch sonst belegt als Ruhnow, Ruhnowfl;eß, dazu auch der SN. 1759 
Runowo59, hier angeschlossen werden. 

Nach diesem Blick in den Osten können wir nochmals in den Westen gehen. 
H. Bahlow60 hat unter Annahme einer alten Sumpfbezeichnung noch einige deutsche 
Ortsnamen unter einem Ansatz Run- genannl. Etliche davon sind zu streichen, da sie 

49 Duchovnye i dogovemye gramoty Velikich i Udel'nych knjaz.ej XIV-XVI YY., Moskva-Leningmd 

1950, S. 292. 

so M. V a s m e r ,  Schriften zur slaviscbcn Alterturmkunde und Nam:nkunde, Bd. I, Berlin-Wiesbaden 

1971, S. 288. 

�I In: • .Baltica" Podmoskov'ja. BllIlo-slavjanskij sbomik , MoskvB 1972. S. 219. 

52 Bd. 4, S. 118. 

5J E. B iol ik. Hydronymia Europaea 5, 147. Etwas anders noch Gerullis 147. 
" E. Biol i k ,  Hydronymia Ewupaea tJ (im Druck). 

n Ortsnamen ballischer Hedunft im südlichen Teil Oslpreußens (::; Hydronymia Europaea. Sonderband), 

SlullgaIt 1993, S. 247 f. 

>tI In: Bal.o-sJaYjanskij sbomik, Moskva 19n, S. 219 und Baltistica 1,2 (1%6), S. 107 f. 

" Rink.ini'; ""w, Bd. I, Vdnius 1959, S. 529 und Bd. 3, Vilnius 1962, S. 507, 617, 647. 

311 In: ,.Baliica" Podmoskov'ja., Ballo-slavjanskij sbornik, Moskva 1972, S. 219. Hier werden noch weitere 

ball. Namen genannl, z.B. lil. Runeitiq km., Runikiq km., Runioniq km., lell. Runm upc. Runas pI. 

.s9 J. R i e g er, R Wolnicz-Pawl owska, Nazwy lUC7JlC W dorn::cz:u Warty, WrocIaw usw. 1975, S. 136. 
'" Op. eil., S. 404. 
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nicht verifiziert werden können, so Riilme, Zufluß z. Ohm und zur SolzlHessen. Ersterer 
fehlt in der Hydronymia Germaniae 4 (obwohl alle Namen aus Karten des Maßstabes 
I : 25000 aufgenommen worden sind), der zweile isl in Hessen ebenfalls nicht 
nachzuweisen. 

Besser slehl es mil Ralm bei Nidda, 1187 Runo, mil dem ON. Ruhne bei Soest, 
1269 Rune, Ruine (Jellinghaus 149) und weiteren, vor allem bei E. Förstemann61 und 
H. Jellinghaus (op. eil., S. 149) genannlen Namen (z.B. RuineIl in Drente, 1298 RUlle; 

Rölllle, Hof bei Bielefeld, 1182 RUlle). 

Am eheslen wird man diese Namen aber als einzelsprachliche Bildungen zu dem 
im Deutschen noch in Spuren faßbaren Wort rl/lle "Einschnill, Vertiefung, Baumstumpr' 
(so schon Förstem"nn 1I, 2, 641) stellen können. Bahlows Sumpf theorie scheitert hier 
ebenso wie sein Versuch (S. 404), eine entsprechende Grundlage in den englischen 
Namen RU/lewelle, ROllhaie, Runhaie, Ronimede, RU/limede nachzuweisen. Die im Fall 
von Bahlow immer notwendige Prüfung ergab: 

a) "Runewelle" bezieht sich offenbar auf den ON. RunweIl in Essex, dessen alte 
Belege 939 RUllweolla, Rllllewelle, 1086 Runewella, 1203 RuneweIl E. Ekwall62 wie 
folgt erklärt: "The first el[ement] is very likely OE rUIl 'secret, couneil' &c. The name 
may refer to a spring or stream at which a meeting-pi ace was, or rather to a wishing-well". 

b) "Ronhalle" kann ich als Namen nicht nachweisen. 
c) Mit ,,Runhalle" ist offenbar der ON. RUllhall in Norfolk gemeint, 1086 Runhai, 

1206 Runhai, 1254 Runhaie, den E. Ekwall, op. eil., S. 396 mit dem ON. RUllham 

(ebenfalls Norfolk) verbindet, in dem zweifellos ein PN. vorliegt. Runhall selbst kann 
nach Ekwall im ersten Teil ae. run 'Rat, Beratung' oder hruna 'gefallter Baum, 
Baumstamm' enthalten. 

d) Bahlows Angaben Ronimede, Runimede gehören zu dem ON. Runnymede in 
Surrey, 1215 pra/um ... Ronimede (Var. Runingmed), 1215 (A. 1318) Runimede, 1244 
Rumelled, rur den E. Ekwall, a.a.O. eine Bedeutung 'meadow in couneil island' annimmt 
und mit ae. RUII7eg "council island, assembly island" verbindet'3. 

Somit bleibt von Bahlows englischen Vergleichsnamen kaum Sicheres übrig. 
Unsicheres gibt es aber auch noch im Osten. Fern bleiben aus Polen zwei Namen, 
die eine Grundform ·Runa enthalten könnten. Im Kodeks dyplomatyczny Wie1kopol­
ski, Bd. 2, S. 49, Anmerkung, wird unter dem Jahr 1291 ein Flußname RUM 

mit dem heutigen Fluß Biala in der Nähe der Rheda identifiziert, im Register 
desselben Bandes erscheint dieser aber offenbar als Rumia, den wir oben schon behandelt 
haben. 

Femzuhalten ist auch Rynia, ein linker Zufluß des Narew oder aber (nach 
Kuraszkiewicz-Wolrf4) "rnoie dzis Rzqdza?", der in einem Beleg von 1526 als vody 

" Alldeuisches Namenbuch 11, 2, S. 641 r . 
• , English PI.ce·N.mes, o.rord 1960, S. 397. 

6J Vgl. auch A. H. Sm i I h, English PI.ce·Name Ele""nl', Bd. 2, Combridge 1956, S. 89. 

601 W. Kuraszki e w i cz, A. W olff. Zapiski i roty polskie XV-XVI wieku z ksiqg sqdowych ziemi 

waruawskiej, Kmk6w 1950, S. 535. 
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'z rzek)' R)'I/)'ey erscheint6S. Da jedoch der dazu gehörende ON. R)'I/ia alt als Rel/ia 

begegnet (z.B. 1488 Rel/)', 1517 Rel/)'a66), hat G. Schlimpert mit seinem Vorschlag, an 

die Wz. *rei-I/- anzuknüpfen67, wahrscheinlich recht. 

Schließlich bleibt auch der alt nicht belegte FIN. R)'l1l1a beiseite. J. Rieger und 

E. Wolnicz-Pawlowska68 bemerken nur kurz: "Tu zapewne n[azwa] koryta, por[6wnaj] 

Wall/ra". Daran hat V. E. Orel Kritik geübt69 und eine Verbindung mit lit. ril/G, leU. rll/e 

vorgezogen. 

Es ist - so hoffe ich - deutlich geworden, daß sowohl der Westen wie der Osten 

den Flußnamentypus RIllla kennt. Damit fallen Versuche, diese Namen dem mediterranen 

Substrat oder einer linno-ugrischen Sprachschicht zuzuordnen. Viel einfacher ist es, 

Rlllra neben RIlma zu stellen. Die nun folgenden -r-Ableitungen stützen diese These. 

Von einer Wurzel *rell mit -r-halligem Formans gebildete Namen sind schon recht 

früh erkannt worden. So
" 

hat schon H. Krahe70 hierher die Ru"r mit der Bemerkung 

gestellt: "Etymologisch wohl als Ableitung auf -ra ". zur Wz. 'rell-I'ru- 'aufreißen, 

graben' zu verstehen". Dagegen hat H. Kuhn71 im Hinblick auf die
" 

Suche nach einer 

Wurzel skeptisch eingewandt: "hierzu wird sich wohl meist etwas auffinden lassen". 

Ich habe dazu schon an anderem Ort Stellung genommen72 und denke, daß auch der 

hier angestellte Versuch, weiteres Material zu der in Frage stehenden Wurzel zusam­

menzustellen, der Kritik begegnen kann. Im einzelnen lassen sich heute nach meiner 

Kenntnis zu den -r -Bildungen "nführen: 

I. Der Name der schon erwähnten RIl"r, r. NO. d. Rheins, 796. 802, 811 rum, rure. 
ruram, rure usw.7J• geht auF eine GrundForm 'Rum zurückH. Bei der Diskussion der 

Etymologie des Namens haUe D. Schmidt75 ausgeführt. daß "die Bildungsweise ". zwar 

klar. aber keineswegs eindeutig [sei], d.h. typisch rur eine Schicht der GewN .• auch 

Fehlt eine überzeugende, den Namen einer bestimmten Sprache zuweisende Etymologie". 

Sie hat diese skeptische Auffassung aber wenige Zeilen später selbst korrigiert 

und geäußert: "Auszugehen ist ". von einer r-Bildung zu einer Wz. idg. ·rü. deren 

AlterlÜmlichkeit, sicher voreinzelsprachliche Herkunft durch vergleichbare Bildungen 

desselben Typs belegt ist " .... weiter wird von ihr zurecht eine schwundstulige -r-Bildung 

erwogen. die gut indogennanisch ist. 

(,5 Ebtla .. S 252. 

M Ebda., S. 143,214. 

67 ZfSl. 28 (1983) 76. 
fiX Op. eiL., S. 137. 

m Onomaslic a  XXXIII (1989), S 116. 
1U ÄII. FlußN .• S. 99. 
71 Anzeiger fur deulsches Ahcrtum und deutsche Litemtur 78 (1967), S. 3. 

72 BNF. NF. 16, 1981, S. 89 r. 
7J S. Hydronymia Gennaniae  6, S. 64 f.; D. Schmidl 41. 

N Zur Geschichte der Deulung s.  J. U do I ph. BNP. NF. 16 (1981). S. 89 f. 
7S Op. eil.. S. 94 r. 
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2. Roer I Rur, rechter Nebenfluß der Maas, Anf. 8. Jh., 847 u.ö. Rum76, mit Nebenfluß 

Einruhr, ca. 1075 Rure, Grundform ebenfalls ·RüraTl• 
3. Ruhr (Bach), Nebenfluß der Warme (Kr. Hofgeismar)'8. 

4. Rulle, Nfl. d. Semois in Belg.-Luxemburg, mit ON. 1055 usw. Rura79• 
5. Rurii, GN. in Litauen. Die von A. VanagasM erwogene Verbindung mit lil. rurii 

"Röhre" ist schwer zu verstehen81, da dieses Wort ein polnisches Lehnwort ist, das 

seinersells aus dem Deutschen stammt 

Die Einbindung in die alteuropäische Hydronymie wird dadurch erleichtert, daß 

nicht nur die Grundform und Ausgangsbasis Rüra belegt werden kann, sondern auch 

verschiedene Ableitungen, die sich in H. Krahes System einpassen lassen. Hierher 

gehören: 

6. Röhr, Nebenfluß der Ruhr, dessen Name entweder auf 'Rurina oder *Ruria 
zurückgeht82. 

7. Ein 1036 als Rurilllla und 1 1 97 in der Form Rurenna belegter Name, der sich 

entweder auf die Ruhr selbst oder einen ihrer Nebenflüsse bezieht8). 

Sieht man von dem litauischen FIN. Rurii ab, so liegen alle bisher genannten Namen 

in dem Bereich, der nach H. Kuhn als "Nordwest-Block" bezeichnet wird. Und so 

nimmt es nicht Wunder, daß Kuhn selbst darauf hingewiesen hat, daß Rur-Elemente 

fast ganz auf den Nordwestblock beschränkt seienM In meinem ersten Versuch über 

diese Namen halle ich schon vermerkt, daß diese Auffassung nicht zu halten ist. Dagegen 

spricht z.B. der Name der 

8. Rurz)'ca, dt. Röhrike, rechter Nebenfluß der unteren Oder, dessen Überlieferung 

wegen der bis heute nicht näher behandelten Frage der Slawisierung etwas genauer 

angegeben werden so1l8s: 1 234 ill j1uviulII Roreke, 1235 (A.) iux/a rivulum Ruri[k]la, 
1235 ill j1uvium Roreke vulgariler appellarum, 1235 iux/a Riuulum Rurilza, 1 27 1  vsaue 
ill Rorekalll, 1292 aquam, que Roreke voca/ur, 1 292 aquam que Roreke vocatur ... 
ipsam Roreke, 1 324 super j1uvium Rörek, 1330 aqua/IJ, que dici/ur Roreke, 1337 ad 
j1uviulII Roreke, 1 338 ad j1ulllell Roreke, 1342 super Roreken, 1 354 vsque ad dictalll 

16 M. G y s s eli n g. op. eil., Bd. 11, S. 852. 

77 E. Fürsl e mnnn,  Alld!. Namenbuch 11, 2, S. 645 f,; D. Schmidt , a.a.O., S, 94; M. Schönfe l d. 
Nederlandse w8temamen, Amsterdam 1955, S. 79; P. L. M. Tu m m e r s, D. P. Blok,  Walemnmen in Li mburg 
en Drente, Amslerdam 1968, S. 28. 

711 P. W i l l, Beiträge zur Kenntnis der Flußnamen Nordwes tdeulschJands. P hil. Diss. Kiel 1912, S. 219; 

D. Schm idl, op. cil., S. 94; W. Kramer, Hydronymia Gennaniae 10, S. 58; J. Udolp h, BNF. NP. 16 

(198t), S. 89. 

19 D. Schmidl, a.a.O .. S. 94; H. Kr ahe. Ält. AußNN. 99; J. Udolph, BNF. NF. 16 (1981), S. 89. 

80 LHEZ. 285. 
81 Auch ... on mir selbst BNF. NE 16 (1981), S. 91 in dieser Richtung interpretiert. 
112 S. D. Schmidl, 8.0.0., S. 93; J. Udolph, BNF. NF. 16 (1981), S. 89. 

11) Ebda . 
.. Namn oeh Bygd 59 (1971). S. 56. 

IIS Eine Ergänzung der von 1. Duma (Hydronymia Europaea, Lfg. 4, S. 86) genannLen Belege erwies sich 
als no twendig. 
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aql/al/l Roreke ... el ipsam Roreke, 1 3 64 SI/perjlllmell Roryke/l ... , diclijlumillis Rorik, 

136610 dem Rorekell, 1374 ill Ryreke, 1394 walem, als Melllellilze "lid Roricke, 1 407 

all das jlischellde wasser, gellalll dy Roreke, 1407 das Flysch, das gellalll ySI dy Roreke, 

1462 IOme rorekell, 1499111 die Rorike lopel, 1545 ylms Röhrichtt jliesZe/ldl, 1 564 die 

Roricke; all der Rorickell geheI, 1565 Oll dem jliesselldell Wasser, die Rörich genandt86. 

Heranzuziehen sind auch die Belege für den ON. Rurka, dl. Rörchen bei Chojna, dt. 

Königsberg (Neumark), man vergleiche 126 1  Dall/lll in Roreke, 1263 in Roreke, 1279 

il/ mria Rorik, 1 279 in curia Rorik, 1280 de curia Rorich, 1284 il/ Rorik, 128 1 de 

curia Rorik, 128 1 magisler Roreke, 1285 Berl/ardus in Rorik, 1 2 9 1  ill Rorekem, 1 296 

in Rorike, 1 303 ill Roreke; in Roreke8'. 

In einer kurzen Bemerkung halle ich an anderer Sielle88 zu dem Namen dieses 

rechlen Zuflusses der Oder schon Siellung genommen, der von M. Rudnicki seinerzeil 

ohne nähere Begrundung dem Slawischen zugewiesen worden war. Inzwischen beslehen 

an seiner Elymologie wohl keine Zweifel mehr, wie ein Blick in die Hydronymia 

Europaea89 zeigt. 

Probleme bereilel aber die Slawisierung des Oderzuflußnamens, sowohl die der 

Wurzel wie die des Suffixes. Die deulschen Varianlen des Fluß- und Orlsnamens zeigen 

deullich Einfluß von deulsch Rohr, Schilfrohr; gelegenllich zeigl sich aber auch dort 

-11- im Stammvokal, zum Beispiel 1235 illxta Rivulum Rurilza. Auf polnischer Seite 

Iral natürlich Angleichung an rura, rurka 'Röhre' ein, aber es fragt sich, w a  n n dieses 

geschehen isl. In ältester Zeil kann dieses nichl stattgefunden haben, da das polnische 

Appellativum seinerseits erSI aus dem Deutschen entlehnt worden sein mußle. 

Die Überlieferung des Namens und seine Bildung mit einem ursprünglichen -k-Suffix 

zeigen nun, daß eine ältere, voreinzelsprachliche Grundform vorgelegen haI. Beachlet 

man sowohl die deulsche wie die polnische Überlieferung, so kommt man an dem 

Ansatz einer Grundform *rürika kaum vorbei. Dabei sind sowohl -11- wie auch -i- als 

Länge anzusetzen. Damit aber ergibt sich ein Problem: warum führte dann die 

Slavisierung nicht zu der normalen Enlwicklung von *-Ii > -y- und zur Palatalisierung 

des -k- im Suffix? Das heulige polnische Element -ica ist eindeutig jüngeren Ursprungs. 

Bei fruher Übernahme in slawischen Mund wäre eine Form *Ryrica zu erwarten 

gewesen, die dann im Deutschen vielleicht als *Rerilza aufgetreten wäre. Nichts davon 

ist zu sehen. Es darf daher meines Erachtens zumindestens die Vermutung geäußert 

werden, daß die Slawisierung des Namens nicht fruh - etwa zu urslawischer Zeil -

erfolg I sein kann, sondern späler vonstatten gegangen sein dürfte. Offenbar lebte in 

IIfI Pommcrschcs Urkund enbuch, Bd. I. 2. A uflage, Köln 1970, S. 377, 379; A. Ri ed c I. Codex diplom.,­

ticus Brnndenburgensis. Reih e A, Bd. 19. S. 3. Bd. 24. S. 2; Bd. 19. S. 174; Pommersch es Urkundenbuch,  ßd. 3 .  

S .  148; A .  Riede I ,  op. eil., Reihe A ,  Bd. 24, S .  8 :  ßd. 19, S .  186. 191. 200. 201,204,231,243,247,474,285: 

ßd 18. S. 164. 165; Bd. 19, S. 394,421,434.286; Reihe D (Sup plement), S. 123. 

R7 Pommcrschcs Urkundenbuch, Bd. 2. S. 77 (=A. Riedei. op. cil .• Reihe A, Bd. 24, S. 4 (Nr. 7); 

Pommersches Urkund enbuch, ßd. 6, S. 345; Bd. 2, S. 406. 407, 415, 536. 450, 452, 570, Bd. 6. S. 382. Bd. 3, 

S. 266, Bd. 6, S. 408. 409. 
" BNP. NE 16 (1981), S. 90. 

8� Licrcrung 4 (J. D u ma), S. 86. 
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slawischem Mund bis zur Übernahme der deutschen Kolonisten eine Lautung *Rllrika 
fort, die noch nicht von dem deutschen Lehnwort rura, rurka beeintlußt gewesen sein 

kann. Die Frage nach dem Zeitpunkt der Slawisierung bleibt somit offen; späte 
Übernahme in das Slawische ist nicht ausgeschlossen. 

9. Weit außerhalb des Nordwestblocks liegt auch die Rauriser Ache, ein rechter 

Nebentluß der Salzach im Salzburger Land, dessen Belege bei M. Straberger90 eingesehen 

werden können: 1 1 22 Rurese, 1 208 oder 1 2 18 predium ill Rl'rese, 1 2 3 1 --42 Rures, 1241 

Rauris usw. Als Ausgangsform ist wohl *riiresa anzuselzen91. 

Daß offenbar wie bei Riim- und Riir- auch sekundäre Komposita entstanden sein 

können, scheint 

1 0. der Flußname Rurbeke, ein verschwundener Name bei Rumbeck nahe Arnsberg, 

1 1 96 Rllrabeke92, zu zeigen. 

Seit meinem letzten Versuch über die Namen Ruhr, Rlmme und Rumia sind 

mir weitere Namen bekannt geworden, die hier genannt werden müssen. Zum einen ist 

es die 

1 1 .  RlIab, ein rechter zunuß z. Pram im Inn-Gebiet, ca. 1 1 34 ",rippe, ca. 1 1 40 

Rorippe, davon abgeleitet ein ON., der i;lter bezeugt ist: 955 (F. um 1 175, A. 15 .  Jh.) 

Rllrippe, 1070- 1 100 di Rillrippe, vor 1075 (F. Mitte 12. Jh.) R�irippe, weiter oft 

Rllripl,,9J. Nach E. Förstemann94 gehört der Name zu "ahd. hruora, mhd. wor, Wildspur, 

mhd. more, falge, zweite Ackerung. Der zweite Teil ist dunkel". 

Der Name ist schwierig und, soweit ich sehe, bisher nicht erklärt. Ich halte es nicht 

fLir ausgeschlossen, daß von einem Ansatz *Rllripa auszugehen ist, der mit hdt. 

Lautverschiebung aus *Ruriba herzuleiten ist. Er würde damit Anschluß an unsere Sippe 

um Ruhr, Rulle und Rrtn,ycll gewinnen und ein Suffix *-iba voraussetzen. Dieses ist 

zwar sehen, aber in einigen nicht unbedeutenden Namen erkennbar, man denke an 

Vitebsk an der Vid'bll < *Vidibd, ferner an den Vidbol, einen ca. 60 km langen Nebentluß 

der Donau, der aus * Vid-ib-lIlos entstanden sein kann. Mit Wechsel des präsuffixalen 

Vokals ist hier noch die Vouge, ein Fluß im Dep. eote-d'Or (Frankreich), im Itinerarium 

Antonini und in der Peuteringischen Tafel als Vidubia überliefert, zu nennen9'. Zu 

beachlen ist auch ein linker Zutluß des Volchov PiI'ba oder Pid'ba. 
Das bi..her mit einern -r- erweiterte vorgetragene Material erforderte auf voreinzeI­

sprachlicher Ebene die Schwundstufe *ru. Sie dürften auch vorliegen in 

1 2. Ruwer, ein rechter Nebentluß der Mosel, um 370 Errrbris, 633 RUI'era, 953 il/ 
RlIl'era j1ul'io usw., der nach M. Buchmüller, W. Haubrichs und R. Spang96 und W. P. 

9(1 Hydronymia Gennani"c 9. S. 91. 

91 Vgl. J. Udotph.IINF. NF. 16 (1981), S. 9 1 .  
'12 D. S ch m i dt, Hydronymi" Gennaniae 6, S. 65; J. Udo l  p h ,  ßNP. NP. 16 (1981), S. 89. 

'H F. u. M. DO l l e r, Hydronymia Gcnnaniac 14, S. 309 ff. 

q� Altdl. Namenbuch 11, 2, S. 646. 

"'5 Vgl. 1. Ud 0 1 P h ,  Die Slcllung der Gewässemamen Polen ... innerhalb der aheuropäischen Hydronymie. 
Heidclbcrg 1990, S. 295. 

96 NDmcnkonlinuiUU im frühen Millclaller. Die nichlgcrmanischen Sicdlungs- und Gewässemamen des 
Landes an der Saar, Zcilschrifl rlir die Geschichle der Saargcgend 34135 (1986187). S. 95. 
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Schmid97 zusammen mit Rllwer, SN. im Kr. Trier, 946 Rllobera, 962 Rllbera, 1 1 53 

RlIl'ere, und dem rechten Nebennuß der Ruwer Rh'eris, um 1200 RlIl'erisetle, 127 1  in 

... RlH'erisse usw. aus einer idg. Grundform *RlIl�arä oder *Rul,!era bzw. *Rubarii zu 

erklären und zu unserer Wurzel ZU stellen ist. E, bleibt allerdings unklar, ob nicht 

wegen des frühen Belegs aus dem 4. Jahrhundert nicht eher von einem Ansatz mit 

Labial auszugehen ist. Hierher würde sicher gehören Roubiotl, ein Nebennuß der Rhone, 

886 RubiG/w
98

• Aber selbst in diesem Fall wäre letztlich eine Verbindung mit unserer 

Wurzel möglich, denn bei dem Ansatz *rell-/*rou- ist die Labialerweiterung bereits 

appellativisch belegt. 

Die bisher behandelten -In-, -tl- und -r-Erweiterungen sind schon von verschiedener 

Seite in einen Zusammenhang mit Gewässernamen und der alteuropäischen Hydronymie 

gestellt worden. Es gibt jedoch Ableitungen, die bisher unbeachtet geblieben sind, in 

H. Krahes System aber angeführt sind. Dazu gehören Bildungen mit einem -I-Element. 

Auf diese stieß ich bei der Untersuchung der Ortsnamen des Kreises Holzminden 

in Südniedersachsen. Der ON. Rühte an der Weser südlich von Bodenwerder erscheint 

( 1 1 55-84) (Abschrift 13. Jh.) als Personenname Jotumtlis de Rille, weiter häufig als de 

Rille, ill Rlliell, IOr Rllle
99

, er liegt an dem Riihter-Bach, der aber keine alten Belege 

aufweist: 1 803 Rii"'e ... am Rühlerbache
lf:JJ

. Die Grundform muß über die Form Rille 

gefunden und ein umlauterzeugender Vokal angesetzt werden. Nach R. Möller'o, isl 

die "Deutung schwierig. Der Ort liegt langgeSlreckt am östlichen Ufer der Weser in 

einem kleinen engen Flußtal mit rechts in die Weser einmündenden Bach und steil 

fmslcigcnden Erhebungen". Weiler erwägt Möller, von einem Gewässernamen auszu­

gehen, vergleicht die Flurnamen Röwel, im Räue! für feuchte Wiesen im Kr. Rotenburg 

(Wümme), sowie den ON. Rühle, Kr. Meppen, 1280 Rule, der auf einer Geeslzunge 

westlich der Ems liegt. Seiner Ansicht nach ist über eine Ablautreihe iu « eu) - au-u 

eine Verbindung zu idg. *reus- 'Steinhaufen' usw. mit -I-Suffix denkbar oder an 

schwedisch diat. rul 'Wulst' anzuknüpfen '0'. Möller nennt auch den ON. Ruf/e bei 

Osnabrück, 1200 Ruf/e, der hier anzuschließen wäre. 

Diese Vorschläge überzeugen kaum. Offensichtlich isl von dem Flußnamen auszu­

gehen, der einen Ansatz *Riilia voraussetzt. Die Frage, ob das -1- zur Wurzel gehört 

oder als suffixales Element anzusehen ist, läßt sich mit dem Hinweb auf die bisher 

behandelten Namen Ruhr, Rhume usw. und auf noch zu nennende Beispiele dahingehend 

beantworten, dan weit eher von einem Suffix zu der Wurzel *reu-/*rou- auszugehen 

ist. Die L1ge von Riihte in einem tief eingekerbten Tal des Sollings spricht auch 

'n In: Sludia IndogcrmaniC.1 cl Slavica, Fc.<;lgubc für W. Thomas, Munchcn 1988. S.  55. 

9H M. ß u c h mül l e r ,  a.a.O. 

I)') H. K l e i n a u ,  Geschichtliches Ortsvcrf.eichnis dc. .. Landes Bmunschwcig, Teil 2, Hildcshcim 1967, 
S. 492 ; I�. Möller, Niedersächsi sche Sicdl ung."'ißruncn und Flurn a men in Zcugnis�cn vor dem Jahre 1200, 
IIcidclbclg 1979, S. 119. 

1/1' W. Kramer, Hydronymia Germaniac 10, S. 58. 
1111 A.II.0 .• S.  119 ff. 
102 Weniger ütx:rz:eugend ist seiner Ansieh1 nach ein Zusammenhang mit rhein .  Namen wie Rällel, Reif, 

Rlluel "schmale Oa'isc, enger Weg". die zu lai. rivulu.f .,Bächlein" ge.'ilclh werden. 
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semantisch rur einen Zusammenhang mit der genannten Wurzel. Zudem werden "alle 

Orlsteile ... durch Bäche, die ihre Quellen im oder am Vogler sowie am Rande des 

Breilensteins haben, mit Wasser versorgt. Sie münden gemeinsam in die Weser"IOJ. 

Der ON. wird Verwandle besitzen in: 

Riihte, ON. auf einer Geeslzunge westlich der Ems bei Meppen, 1 280 Rule lO4, 

vielleicht ein aller Teilabschnillsname der Ems. . 

Rulle, ON. bei Osnabrück, 1200 Rulle lO5, der nach E. FörstemannlO6 von dem an 

dem Ort vorbeifließenden Ruller Fleet seinen Namen erhallen hat; er vergleicht damit 

nicht das nahe liegende dt. Verbum rollen (das Lehnwort ist), sondern die von mir 

schon genannten Flußnamen Ruhr und Rulle, alt Rum. Er bemerkt weiter: "Vielleicht 

gaben verpllanzte Wallonen dem Ruller Fleet seinen Namen. Ruhta in T hüringen ist 

slawisch: rvula Grabeställe"'oo. 

Daß Wallonen für den ON. verantwortlich seien, ist mehr als unwahrscheinlich, 

denn dann müßten diese auch rur Rühle und noch folgende Namen verantwortlich sein. 

Wichtig aber ist Försteman ns Hinweis auf den thüringischen Orts- und Flußnamen 

Ruhta, heute Erbstrom, 1 409 Y" der Rula, 1584 Die Ruhla, 1587 wasser die Ruhla 

gelIallIII, der ON. erscheint 1 378 als Rula, villa Rula'o" ein Name, der nicht slawischer 

Herkunft ist. H. Wallher'09 sieht in ihm "vielleicht *Rudlaha, vgl. bair. rodelll, rudelll 

'rülleln, schülleln, rollen, kugeln' oder mnd. rollen, rullen 'rollen' bzw. ahd. 'RolIon 

'sich ungestüm bewegen'''. Ich denke, daß Ruhla nicht von Rühte und Rulle und auch 

nicht von Ruhr und RllIIme zu trennen ist, und mit -I-Suffix zu unserer Sippe zu 

stellen ist. 

Hinzu kommt, daß auch außerhalb des deutschen Sprachgebietes Parallelen nachge­

wiesen werden können. Man vergleiche: 

I. Ryla, ein rechter Nebenlluß d. Sem' im Desna-Gebiet, dort auch der davon 

abgeleitete ON. Ryl'sk, in dem nach S. Rospond"o, I. Duridanov' "  und anderen eine 

-I-Bildung (Partizip) zu slawisch ryti zu sehen ist. Die slawische Deutung ist nicht s� 
sicher, wie vielfach angenommen wird. Zum einen sind -I-Bildungen in der alten 

slawischen Hydronymie außerordentlich seilen 1 12, zum anderen befindet sich das 

Gewässer weitab vom allen slawischen Siedlungsgebiet , in dem allenfalls partizipiale 

103 H. J a g o .  Rühle. Chronik ...• 2. Aun .• Bad Pynnonl 1984, S. 12. 
UM R. M ö l l e r. a.a.O .• S. 1 19. 
lOS fbda., S. 121 .  

I� AlLdl. NiUTlenbuch, Bd. 2,  Teil 2 .  S. 638. 
un Ebda. 
WB Hydmnymia Germaniae 5. 89; L. G e r b i n g ,  Die Aumam:n des Herzogtums Gotha und die ForsUla­

Incn des Thüringcrwaldes, Jena 1910; H. Wall h e r ,  Namenkundliche Beiträge zur Siedlungsgeschichle des 

Saale- und Mille1clbcgebicles bis zum Ende des 9. Jahrhunderts. 8erlin 1971, S. 257. 

109 Fbda. 
110 S. Ro s p on  d .  Slowionskie nazwy miejscowe z sur. -jb. Wroclaw 1983. S.  23 I f. 
1 1 1  Ezik i lilernlurn 24 (1969), Heft 2, S. 97. 
J 12 Vgl. J. Ud 0 I P h .  SlUdien 580 (mit Hinweis aur die enlspreclEnde Literniur). 
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I-Bildungen begegnen l 1 3  Es dürfte nicht ganz verfehlt sein, in Ryla eine Vorform 

*Ritla zu sehen, die mit den deutschen Flußnamen verglichen werden kann. 

2. Ganz ähnlich wird es sich mit Rila in Bulgarien verhalten. Dieser Fluß- und 

Gebirgsname (bulg. Rilska I"eka, Rila plallilla) ist in letzter Zeit fast immer aus dem 

Slawischen und wie oben bei Ryla, Rylsk behandelt erkliir1 worden 1 1 4. Es gab jedoch 

auch eine andere Meinung, die A. Salambaschev l l5 rekriert haI. D. Detschev "6 und 

S. Mladenovl l 7  führten Rila auf Ryla zurück und stellten sie mit -I-Suffix zu der idg. 

Wurzel *(s)I"", *(s)I"ell, '(S)roll, Erweiterung der Wurzel 'sel"- 'lließen'. Ausführlich hat 

sjeh zuletzt G. Schra�nml l 8  I;; it dem Namen beraßI .  Seine "thrakische Alternative" ist 

bei W. P. Schmidl 1 9  auf Kritik gestoßen. 

Bisher ist bei der Frage der Herkunft dieses Namens nur gelegentlich auf den 

Flußnamen aus dem Desna-Gebiet ei ngegangen worden; die deutschen Namen Riihle, 

Rlllle und Rllhla wurden überhaupt nicht herangezogen. Ich denke aber, daß der 

Zusammenhang - auch im Kontext mil den schon behandelten -1"-, -/11- und -II-Ablei­

lungen - mit unserer Wurzel *relj,-I*IV'.!.-I*,.ü-In'i- kaum zu bestreiten ist. Daß es auch 

semanlisch keine Probleme gibt, zeigl schon ein Ilüchtiger Blick auf die geographischen 

Verhältnisse am Fluß Rilska I"eka. 

Man kann noch weitere Namen aus dem slawischen Siedlungsgebiet anschließen, 

so etwa Rl'la, Flußarm der Weichsel bei Fordon, dessen Name aber von dl. Rille 

beeintlußI 
·
sein kannl20, weiler R),/.,ka, Zutluß zur Rawka, dort auch ON. Rylsk, der 

FIN. erscheint 1564-70 zweimal als Ryl.,kaI21 , schließlich vielleichi auch RlllolV, 9 km 

langer Fluß im San-Gebiet, allerdings begegnen auch Belege mil -0- als Rolmv, Rol6w122; 

somit bleiben Unsicherheiten bestehen. 

Es ist - so horre ich - deutlich geworden, daß -I-Ableitungen zu unserer Wurzel 

gleichberechtigt neben -/11-, -11- und -I"-Suflixen stehen. Daß dabei vor allem der Osten 

und das deulsche Sprachgebiet Anteil haben, deckt sich gut mit  bisherigen Erkenntnissen. 

Zu nennen ist auch der lil. Flußname RÜI'elys, den A. Vanagasl2J nicht recht einordnen 

konnte und den W. P. Schmid124 hierher gestellt haI. 

1 11 Ebda. 
I I-t  Vgl. 1. Znimov, B'Llgurski crik 1 1  ( 1 961), S. 125 rr. ; ders .• ZfSL 6 (1961), S. 239lT. ; I. D u r i d a n o v ,  

ZfslPh 2 9  (1961), S .  91-96; V. G e  o rg i e v ,  B'blgarskalu climologija i onomastika, Sofia 1960. S. 58f. 
1 15 A . S al a mbnsc h c v .  Die Flußnamen im bulgarischen Sprachgebiet, Dis.'\. München 1 943, S. 30. 
1 16  Izveslija nn islorireskolo druicslvo 4 ( 1 909), S. 23-32. 
1 11 S. M l a d e n o v ,  Spisanie n a  Bblgarskala akadcmijn n a  nauk.ile 16 ( 1 9 1 8), S.  94-96 und ZONP. 2 

( 1 926), S. 59. 
! IX G. S c h r a m m ,  Eroberer und Eingesessene. Geogrnphischc Lehnnamen als Zeugen der Geschichle 

Slidoslcuropas im erslen Jahrtausend n. ehr., SlUllgart 1981, S. 339 f. 
11') BNP. NF. 17 ( 1982), S. 465. 
1211 

E. R z e l c l s k a - F e l cs z k o , J. D u m a , op. ciL., S. 102. 
121 Luslracje wojew6dzLwa rnwskicgo 1564-70, Warsl.awa 1 959. 
122 J. R i e g e r .  Nnzwy wodne dorzecza Sanu, Wroclaw 1969. S. 142. 
123 LHBZ. S. 283. 
124 In: Studio Indogermanica el Slavica, Feslgabe f. W. Thoma .. , München 1988, S. 55. 
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In H. Krahes Aufstellung folgt auf die -I-Ableitungen das in der alteuropäischen 

Hydronymie häufige -II/-Formans, das jedoch vor allem im ehemals festland keltischen 

Sprachgebiet, vor allem in Süddeutschland, in Frankreich und auf der Iberischen 

Halbinsel, verbreitet ist. 

Eine -lIt-Ableitung zu der Wurzel *re�-I*ro�-I*rü-Irü- müßte den Formen Avallt(i)a, 
Dllrallce I Drw�ca, SlaI'all/as entsprechend etwa *Revalllia, *Ravalllia, *Rovalltia, 
*Rllvalltia, * Rbvolltia u.ä. lauten. Geht man damit auf der Suche nach mutmaßlich 

verwandten Namen, so stößt man auf slawischem Gebiet auf einen Typus, der bisher 

ganz anders interpretiert worden ist: gemeint ist die Sippe um Reut, Revuca. Seit 

V. Smilauer'25 und vor allem M. Vasmer'26 wird darin ein partizipialer Ansatz *Rev(JI­
gesehen, "da russ. I' vor 11 lautgesetzlieh schwinden kann. Dann ist er zu vergleichen 

mit abulg. reveti 'brüllen",I27. Diese Meinung fand Zustimmung bei H. Krabe'28, 

E. Dickenmann129, O. N. Trubacev l30 und anderen. Hier angeschlossen werden auch 

Namen wie RevlIlI'J'. Im Fall des slovakischen Flußnamens Revuca scheint die deutsche 

Variante Ralls"heubach, 1 55H Rallsellbach132, für die allgemein vertretene Ansicht zu 

sprechen. 

Es ist sicher verwegen, Argumente gegen diese weit verbreitete Ansicht vorzubringen. 

Vom Lautlichen her ist aber die Möglichkeit, ostslawische Flußnamen wie Reut, Reutillka, 
Re/lticha, Revuca, Rev/lCij zu der Wurzel *re�-I*ro�- zu stellen, nicht auszuschließen. 

Dieses bliebe aber ganz unsicher, wenn sich nicht noch ein weiteres Argument gewinnen 

ließe: ich habe erhebliche Zweifel daran, Gewässer aus dem Einzugsbereich des oberen 

Dnjepr und im Oka-Gebiet als "brüllende, rauschende" Flüsse zu interpretieren. Eine 

Verbindung mit einer Partizipial bildung zu 'aufreißen, vertiefen, aushöhlen' überzeugt 

mich persönlich sehr viel mehr. 

Eine Entscheidung für oder wider die eine oder andere Etymologie soll hier nicht 

gefällt werden. Außer dem hier angesprochenen Typus Reut, Revuca habe ich keine 

-lIt-Bildungen zu unserer Wurzel nachweisen können. 

Ein ganz anderes Bild ergibt sich, wenn man sich den -s-Bildungen zuwendet. In 

einer knappen Bemerkung hat W. P. Schmid bei der Untersuchung von keltisch-baltischen 

Namen-Entsprechungen Ruhr, Ruhme, Ruwer und andere mit einem lit. FIN. Rusa 
verbunden133• Jedoch scheint auch der Westen den Typus zu kennen. Ihm hat A. Greule 

unter dem Titel Riusiava, Riß und Reuß in den Blättern für oberdeutsche Namenfor-

125 Vodopis slmho Slovcnska, Prnha-Brnlisillva 319. 

126 M. Vasmer,  Schriften 11, S. 749 L, 757 f.; dcrs., REW. II, S. 517. 

127 Ebda. S.  7 57 r. 
'" BNF. 3 (t951/52), S. t54. 
129 BNF. NF. 3 (1 968), S. 92. 

130 O. N. Tru ba�c  Y, Nazvanija rek pravobereinoj Ukrainy, Moskva 1968, S. 220. 

m M. Vasmer,  Schril"len 11 749 [., S. 758. 

JJ2 B. Varsi  k ,  Siovansk6 (slovenske) mizvy riek na Siovensku 8 ich prevzalie Mad'anni v 1 0.-12. slorOCl, 

Bmlislava 1990, S. 94. 

1J1 In: Studia Indogermanica el Slavica, Fg. f. W. Thomas, München 1988, S. 55. 
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schuog IJ� einen kleinen Beitrag gewidmet, in dem Ged�nken weiterentwickelt wurden, 

die derselbe Autor in seinem Buch über die vor- und frühgermanischen Flußnamen am 

Oberrhein, Heidelberg 1973, geäußert h�lle. Zu nennen sind: 

I. Ein Ansatz *Rlisi ' *Rlisjo i n  dem Flußnamen Rrllß in der Schweiz, vor 840 

Rllsa, 840 Rillsa usw. m Da eine Uinge im Wurzel-Vokal vorliegt, ist nach A. Greulc 

ein Anschluß an schwed. /'I/sa 'daherstürmen, eilen' möglich, einer Weiterentwicklung 

zu idg. *,.ell-.\'- , deren Schwundstufe außer in den germanischen Wörtern nur kurzes -11-
zeigt (so in altiml. rtlsa,i "ist unwirsch", russ. rllch 'Unruhe, Bewegung' < vorslaw. 

*,."si-). A. Greule schließt: "Es ist in Anbetracht des vorgerm. *,."siam zu überlegen, 

ob nicht auch die Rellß in der Form von Rllsia ursprünglich einen vorgerm. Namen 

halle, dessen -u- unter dem Einfluß von alt-alemunnischen Wörtern wie ruche", bnlsen 

usw. gedehnt wurde,, 1J6. In Greulcs Beitrag spielt eine wichtige Rolle auch ein Nebentluß 

der Donau, die 

2. Riß < 'RlIsiava, 1293 RillISaiam, 1 295 RlIssagie, Riussaigie, Russaigie, 1 5 3 1  

Ris,l37, in der als zweites Kompositionsglied -ollwa oder -a vorliegt, während im ersten 

Teil des Namens eine Grundform *RlIsja (mit Kürze in der Wurzel-Silbe) vermutet 

werden darf. Die älteste Fonn <les Nomens ist auch in dem bereits bei PlOlemäus 

(Geographia 2, 1 1 ) als 'I'toumuouu überliefenen ON. verborgen. A. Greule erwägt 

dahcr neben dem Ansatz *RlIsiava eine (flir den ON. gültige?) Nebenform *Rusilll'iaIJK• 

Die weitere etymologische Beurteilung ist nach A. Greule schwierig, man könne ihn 

nur schwer vom Namen der (oben genannten) Reuß in der Schweiz (vor 840 RUSll, 840 

Riu.I'G usw.) trennen. 

Meines Wissens sind damit die Belege Weste uropas bereits erschöpft. A. Greule hat 

auch keine weiteren Parallelen genannt. In einer kurzen Mitteilung halle ich selbst 

L. Reichardt osteuropäisches Material namhaft machen können 139, das im folgenden 

ergänzt und ausführlicher behandelt werden soll. Es sind heranzuziehen: 

I. ROl.' ,  rechter Zutluß z. Dnjepr, altruss. Rösö, nach M. Vasmer'4Il "wohl verwandt 

mit nl.<lo. Vgl. auch O/Ja, lil. Rilsm; 'Arm des Memels', ruseli 'langsam fließen, .. '4 ' .  
Als Grundform ist  wohl - wie der altrussische Beleg zeigt - *Rus-os anzusetzen. Hierzu 

stelle ich auch (gegen Vasmer) 

2. Rus', auch Russa, fluß bei Slaraja Russa (schon 1 167 c!Wähnt; 1264 Rusa), mit dem 

Landschaftsnamen Porus'e und Ruß Ponda (ein Nebenfluß des Polist'), nach M. Vasmer'42 

134 t 9  ( t 982), S.  6 f. 
135 A. G r c u l c ,  ebda., S. 7; eh. Ko c h ,  Die Reuß im Lichle ihrer Namenfonnen, in: FIMFCHUSTIM. 

Festschrift f. S. Sondereggcr, Berlin-Ncw York 1978. S. 89 r. AusfUhrlich zu diesem Namen: A. O r e  u l e .  Vor· 
und rrühgcflllanische Außnamcn am Obcrrhein, Hcidclbcrg 1973. S. 145-147. 

IJIi A. G r c u l c ,  Blauer f. obcrdl. Namenforschung J9 ( 1982), S. 7 .  

m Z u  den Belegen s. nuch Hydronymia Gcrrnaniac 3, S. 84. 
1]11 Man vergleiche auch L. R e  ie h a rd l, Blätter f. oberdl. Namenfor schung 22 (1985), S. 43 f. 
139 Vgl. cbda. 

,�) REW. 11 539. 
141 Vgl. auch 1. Udol p h bei L. R e  i c h a r d l I BläUer f. oberdl. Nnmenforschung 22 (1985), S. 44. 
1·41 Schriften 11, S. 822; del'5., REW. 11. S. 549. 
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"wohl etymologisch identisch mit Rus' " , er sieht in diesem Namen somit einen Hinweis 

auf Wikingerspuren. Ich bin weit davon entfernt, diese Spuren nicht zu akzeptieren, 

glaube aber nicht, daß sie in Namen größerer Gewässer aufzufinden sind. Daher kann 

ich auch M. Vasmer nicht folgen, wenn er'4] 

3. den Namen des bedeutenden Flusses RlIsa, ein ZuHuß d. Sem', im Gouv. Kursk 

mit den Wik ingern in Verbindung bringt. Eine Bemerkung Vasmers selbst läßt Zweifel 

daran aufkommen. Bei der Diskussion des Namens Nerusa sagt er '44: "Gehört zum FIN 

RII.flI (G. Cemigov) und I"IIslo ,Strömung"'. Damit wind eine Verbindung mit dem Namen 

Rus' unmöglich. Diese Zweifel verstärken sich, wenn man weiterhin berücksichtigt: 

4. RlIsa, FIN. in der Gegend von ReZica, Gouv. Vitebsk, 1 599 IJa Rusq'45. Ferner 

ist wichlig der Ansatz 

5. *RI'sia in den Gewässernamen OtJa, mehrfach in Rußland, darunler ein linker 

Nebennuß der Wolga im Gouv. Tver"46 M. Vasmers Meinung147, es seien "jedenfalls 

echt-slaw[ischcJ" Bildungen, kann man schwerlich leilen. Allein die lautliche Entwick­

lung zeigt deutlich ostslawisehen EinHuß; die Etymologie ist davon nicht berührt. Man 

vergleiche den schon genannten Donauzunuß Riß < 'RlIsiava, in dem ebenfalls eine 

Grundfonn 'Rt'sja vennutet wird. 

Problemalisch in ihrer Zugehörigkeit sind zugegebenermaßen S i e  d I u n g s n a lO e  n 

wie RItSG, Rllssll, z.B. in den Gouv. Pskov und Petersburg. Diese wird man kaum von 

der Völkerbezeichnung Rlts' trennen dürfen. Bei Gewässernamen sehe ich dagegen 

größere Probleme, zudem auch baltisches Malerial heranzuziehen ist. 

Allerdings laucht in diesem Sprachbereich ein neues Problem auf: Namen mit kurzem 

Wurzel-Vokal werden eher zu lit. I"IIsiiti, '"SIIOli 'langsam fließen; ruhig, gemächlich 

dahinfließen, rieseln' gehören, wozu auch von einigen Forschern russ. ruslo 'Strömung, 

StrombeU' gestellt wird; bei Länge wird die Sippe um lit. ,iisys 'Grube' usw. vorzuziehen 

sein. Ob man etymologisch eine Verbindung beider vornehmen sollte, bleibt unklar. An 

Namen lassen sich anführen: 

I. t*Russa, Fluß bei Braniewo, 1284 Russa, den Gerullis 147 noch zu lit. ruseri, 

ruslloli 'langsam fließen' stellte, I. Duridanov '48 mit thrakischem Ortsnamenmaterial 

verband (s.u.), und schließlich W. P. Schmid'49 als -s-Erweiterung zu unserer Wurzel 

',eu auffaßte. Hier angeschlossen werden kann vielleicht auch 

2. Russe, ein 1 350 erwähnter Sumpf in Galindien'5o. 

143 M. V a s mcr,  REW. 11, S.  549. 

144 Schrirlen 11, S. 794. 

145 ISloriko-juridireskie malcrialy iz"lc�cnnyc iz aklovych knig gubemij Vitebskoj i Mogilevskoj, Bd. 27, 
Vilebsk t 898, S. 115. 

146 Bereits angc�prochcn von 1. Ud 0 1 P h bei L. Re i c h  a rd I, BliiUer f. oberdt. Nnmenforschung 22 
( 1 985), S. 44. 

147 REW. H, S. 279. 

148 Thrakisch-dnkische Studien. I .  Teil: Die Throkisch- und Dakisch-Baltischen Sprnchbeziehullgen (;::; Lin­
guistique Balkoniquc XIII, 2), Solln 1969, S.  60. 

149 Bei M. B i  01 i k .  [in:] Hydronymia Europaca 5, S. 42. 

Ij() K. B u g a ,  RR. I, S. 481 u. III, S. 125; I .  D u r i d a n o v ,  a.n.O. 
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3. t*Rusele, 1 304 erwähnler Bach bei Drewsdorf nahe Braunsberg, den G. Gerullis 

1 46 in  einem Zusammenhang mil Rauschell bei Fischhausen, 1258 Ruse-moler, 1458 

Rawschell, Rawssche nennl und zu Iil. riisys, lell. Tusa "Grube" siellI. Ihm isl 

I. D uridanov l51  gefolgl. Wegen der unsicheren Quanliläl des -u- isl M. Biolik 152 bei 

der Beurteilung elwas zurückhallender. 

4. Rechl sicher hinzuzuziehen isl der Iil. FIN. Ruvesjis l5l. Schließlich können noch 

genannt werden 

5. RIISOW, 1 3 3 1 1 1 335 erwähnler Fluß an der preuß.-masow. Grenze, Suff. -ov- oder 

_0\,_ 154, 

6. RllslI/i rechler Arm der Memel, 1 540 dy Rbsse; alle Rlisee l55• 

Ein Zusamenhang darf schließlich vielleicht auch angenommen werden mil dem 

ON. dak. Rusidava, am Olt (Tab. Peul.), dem thrak. 'Poumov sowie dem dakischen 

Siedlungsnamen *Pumov, die I. Duridanov, Thrak.-dakische Studien 60 mil zahlreichen 

der oben genannlen ball. Namen verbunden haI. Er bemerkt allerdings dazu: "Da bei 

[diesen) Namen nicht klarstehl, ob das -11- kurz oder lang ist, kann nicht mit Sicherheil 

entschieden werden, zu welcher von den genannten Worlsippen sie gehören". 

Eher slawischen Ursprungs können Rusava und Rusawa sein. Der ersle isl ein 

Nebenfluß des D njeslr, 1459 lIad .. rekoju Rusavoju, v Rusavul56, der zweile ein linker 

Nebenfluß des San, heule Roiow)' POlOk, 1 369 (A. 1532) Russzava157, man beachle 

russ. rus)'j 'dunkelblond, hellbraun'; gerade -ava Irilt gern an Farbbezeichnungen an. 

Die zuletzt angeführten etwas fraglichen Namen können jedoch nicht den Eindruck 

verdrängen, daß -s-Ableilungen zu der idg. Wurzel *re(!-/*TO(!- belegt werden und neben 

*Ruma, *Rum, "RillIG, *Rula gestellt werden können. 

In H. Krahes Lisle folgen -sI-Bildungen. Diese sind in der alleuropäischen 

Hydronymie nichl so häufig wie andere Formantien anzutreffen und sind vor allem im 

slawischen und ballischen Bereich zu Haus"". Ableilungen von unserer Wurzel müßlen 

etwa *Rel'asla, *Revisla, *Revosla, *Ravasla. *Revasla o.ä. lauten. Trotz intensiver 

Suche ist es mir nichl geglückt, einen sicheren Vertreter zu entdecken. Diese Spalte in 

H. Krahes Schema bleibt somit vorerst leer. 

Gleiches gilt für das -k-Suffix. Auch in diesem Fall blieb die Suche nach sicheren 

Fiillen ohne Erfolg. 

15 1 A.a.O. 

152 Hydronymia Europaca 5 .. S, 42. 

153 W. P. S c h m i d ,  (in:) Sludia Indogermanica cl Slavica. Fcslgabe f. W. Thoma'i, München 1988. S. 55. 

154 G .  G c r u l J i s  147; I. D u r i d a n o v ,  Thrnk.·dakische SlUdien, S. 60. 

1 55 V. K i p a r s k  Y I Kurcnfrage 148; G. G e r u l l i s 147 nach K. B ü g a ,  vgl. auch 1. U d o l  ph bei L. R e  i ·  
c h a rd t ,  llhillcr f. oberdL Namenforschung 2 2  (1985), S.  44 ( unkom:kt RlIsni:i); s. auch (mi I weilerem 
Malerial) A. V a n a g a s ,  LHEZ. 285 und I. D u r i d a n o v ,  Thrak.-dakische Studien, S. 60. 

l:'ili Grnmoly Vclikich Knjazej Lilovskich s 1390 po 1 569 god., Kiev 1 868, S. 20; zur Deulung s. M. V a s ­
I n e r ,  Schriften 11, S.  774. 

157 S. J. R i e g c r ,  Nazwy wodnc dorzccza Sanu, Wrodaw usw. 1969, S. J42. 
'" S. H. Kr. h e ,  BNF. 10 (1959). S.  1 ff. 
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Ein etwas anderes Bild läßt sich unter Umständen bei der stimmhaften Variante des 

GUlluralsuffixes, bei den Bildungen mit -g-, gewinnen. In H. Krahes Schema taucht 

dieses Formans nicht auf, was vor allem daran liegen mag, daß es eher im Osten 

Europas verbreitet ist. Es hat aber den Anschein, als könne man ein Rekonstrukt *Ru·g-a 

einschließlich einiger Erweiterungen aus den Gewässernamen gewinnen. 

Hierher kann gehören ein Ansatz *RlIgia, den ·G.R. Solta in  der Rezension einer 

Untersuchung von A. Schmidl59 anläßlich des Flußnamens Rasilz als romanisches 

Appellativum *RlIgia 'Wasserlauf ' diskutierl. Dabei wird darauf verwiesen, daß das 

Rätoromanische dieses in der Toponomastik kenne, nicht aber als Appellativum, das 

seinerseits in der Bedeutung 'Wassergraben, Kanal' auch im Katalanischen, in  den 

Zentral- und Ostalpen und in Dalmatien belegt werden könne. Solta fahrt fort: "Ob wir 

es mit einem idg. oder nicht-idg. Element zu tun haben, ist schwer zu sagen. Hubschmid 

... meint, daß es kaum gallisch sein könne. M. E. kommen wir in vorkeltische 

Schichten"""'. Ich denke, daß eine Entscheidung in dieser schwierigen Frage erst dann 

gefällt werden kann, wenn das in diesem Beitrag zusammengestellte Material, das 

nachhallig für den Ansatz einer idg. Wurzel *,ell- und deren Nachweis in  der Hydronymie 

spricht , berücksichtigt wird. Ein Appellativum *Rugia 'Wasserlauf' paßt jedenfalls 

bestens in den hier gesteckten Rahmen. 

Es gibt jedoch noch weiterc Hinweise auf das Vorkommen eines Konstrukts *RlIg(i)a 

in dcr Hydronymie. So ist für O. N. Trubacevl61 der FIN. RlIga im Pripjet'-Gebiet 

unklar. Sein benachbarter Verwandter RllZallica l62 zeigt, daB. von einem bedeutenderen 

Gewässer auszugehen ist und führt zugleich zu der Frage, ob hier nicht auch litauische 

FINN. wie R/lf?-lIpis, RlIgl",! und andere l63 angeschlossen werden können. Und 

schließlich bleibt man bei diesem Ansatz fast automatisch bei dem Namen der Insel 

Rügen hängen ,  den zuletzt D. Berger l6-l behandelt hol. Ich bin weit davon entfernt, 

diesen Namen hier sofort anzuschließen (wie wäre z.B. der Inselname mit einer Wurzel 

zu verbinden, die letztlich auf 'vertiefen, aufreißen, aushöhlen' weist?), aber rein lautlich 

gibt es offenbar keine Probleme bei diesem Vergleich. Diese knappen Bemerkungen 

sollten auch nur als erster Hinweis auf die Möglichkeit einer -g-Ableitung zu unserer 

Wurzel verstanden werden. Der Flußname aus dem Pripjel' -Gebiet und das Alpenwort 

*RlIgia sind allerdings Punkte, die man zukünftig berücksichtigen sollte. 

Damit komme ich zum letzten Formans der Kraheschen Auflistung, dem Suffix -1-. 
In Kürze halle ich bei meinem ersten Versuch über diese Namen l65 bemerkt, daß dieses 

Suffix neben RI///me und Rumia treten könne und auf den FIN. Ryla im Gebiet des 

Westlichen Bug verwiesen. Inzwischen ist die 10. Lieferung der Hydronymia Europaea 

15t} Die romanischen Orts- und flurnamen im Raume Landeck, Innsbruck 1974. 

1(,4) Ö�lcrrcichischc Numcnrorxchung 1976. Hefl I, S. 41.  

16 1 Nazvanija rck pravol>crcinoj Ukrniny, Moskva 1%8. S. 78. 

162 Wörterbuch d. russ. Gewässemamen IV, S. 1 1 5. 

16..'\ A. V a n a g a s .  LHEZ. 283. 

164 Dudcn. Geographische Namen in Deutschland, Mannheim usw. 1993. S. 228. 

165 BNF. NF. 15 ( 1980), S. 34. 
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von E. Bilut erscheinenen. in der der FIN. Ryfll als linker Nebenlluß des Muchavec 

mit den Belegen 1 566 Za rekojll Rilojll; 1'0 sfavö i rekll Rillljll usw. erscheint und wo 

bereits die Möglichkeit angedeutet wird. daß der Name in das Netz der alleuropiiischen 

Hydronymie eingefügt werden kann. Noch nicht erwiihnl wird bei E. Bilut. daß auch das 

deutsche Sprachgebiet Namen kennt. die hier angeschlossen werden können. Es sind: 

I .  Rlllhe. Nebenlluß der Lenne bei Eschershausen (Kreis Holzminden). 1 745/46 Die 
Rlllhet66. 

2. Rille. rechler Zutluß der Weser. 14 1 0  "I' dllsse sijdell . . .  der rlllell '67. 

3. Rlllherbach. rechter Nebenlluß der Ruhr mit ON. Rlllhermühle. Rlllhell/"y. FIN. 

1 4. Jh . ... der Rlllell. illXfll RIlle. D. Schmidt 95 f. vergleicht diesen Namen mit den 

bei den obigen und vermerkt weiter: "Da alle diese Gew. auf ndl. Gebiet tließen und 

auch in mnd. Zeit belegt sind. ist für den Stamm auslaut von ndt. = germ. -I auszugehen. 

eine ursprüngliche Länge -u des WZ.-Vokals ist zwar wahrscheinlich. aufgrund der 

Belege jedoch nicht mit Sicherheit nachzuweisen ... Ohne weiteres. eindeutiger 

überliefertes Vergleichsmaterial sind zu diesen. bisher nur in ndt. Raum nachgewiesenen 

N. keine niiheren Aussagen zu Bildung. Herkunft und Alter zu machen". Wir halten 

schon gesehen. daß mit der Ryla eine weitere Parallele weit außerhalb des niederdeut­

schen Sprachgebiets gewonnen werden kann. Man sollte aber aus Niedersachsen auch 

noch berücksichtigen: 

4) RUlhe. Ort bei Hildesheim "in der durch den Zusammenlluß von Innerste und 

Leine gebildeten Flußgabel; um 900 Rofllllll. 1 1 93 (de) Rlllhell. 1 3. Jahrhundert Rufha". 

nach D. Rosenthal'6". von dem auch die Belege stammen. "wohl zu mnd. rude. rUle 

• viereckige Fläche· ... Das überzeugt nicht; ein Vergleich mit den schon genannten Namen 

aus dem Weser-Gebiet bietet sich m.E. eher an. 

Hinzu kommen noch weitere. interessante Parallelen. Eine ist in England zu finden. 

Bei der Diskussion des Flußnamens RodeIl in Shropshire. der im 4. Jahrhundert als 

Rlllllllio überliefert ist. schlägt E. Ekwall'69  eine Ableitung von einem Ansatz *RIII-

1I11ä vor, der mit unserer Wurzel *reu- zu verbinden sei. Diese Deutung ist für einen 

Flußnamen sicher recht fundiert. Damit würden wir einen weiteren. sicher alt­

europHisehen Namen finden. 

Wir können uns aber nochmals dem OSlen zuwenden. In einer ukrainischen 

Untersuchung findet sich die beste und umrassendste Zusammenstellung der zu einem 

Ansatz Rllf- zu stellenden Namen. Es handelt sich um die Abhandlung von l. M. Zeleznjak 

über die Rus' und ethnolinguistische Prozesse westlich des millieren Dnjeprl7o. In ihr 

werden (S. 1 1 4 fr.) nacheinander angeführt: 

I .  Pro/oka. Nebenlluß d. Ras'. seit ältester Überlieferung aber nur bezeugt als Rllta. 

RUID u.ä.; 

1(,(0 W. K r u m c r , lIyLlro nymm Gcrma nial! 10. S. 58. 

1(.7 W. K ra m c  r ,  Hyd rony mia Gcnnamuc 10, S. 58. 

IfJK UNP. NF. 14 (1979), S. 397. 

1(,') E. E k w a l l ,  E nglish nivcr-Na mcs, Re prinl  O.'(rnrd 1968, S. 345. 

170 I .  M. ZC I c z njak. Ros' i cln olingvisli{ni pmccsy !-.Credn' onaddniprja ns'koho prnv obcrcüja, Ky)'v 1987. 
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2. RIlIa, Gewässername bei Luck (Ukraine); 

3. Rllfec, Rllfll, Gewässernamen im Dnjepr-Gebiet; 

4. RlIfupis u.a., Gewässemamcn aus Litauen I7' ; 

5. RU/lW;, RU/, RU/a, Gewtissernamen in Siovenicn und Serbien; 

6. RodeIl in England (s.o.), 

7. Richborollgh in England, all RlIflll'iae u·.ä. 172
; 

8. Ra)'lI in Ligurien, all RlllUba 

und anderes mehr. Genannl werden auch die bei D. Schmidt erwähnten und oben 

behandellen Namen Ruf(h)e. 

Dieser ukrainische Beitrag zeigt recht deullich, wie weit das Nelz der alten 

Hydronymie gespannt iSI und daß für eine einzel sprachliche Erklärung kaum Raum ist. 

Hier können auch die von I.  M. Zeleznjak nicht erwähnten Namen, so auch R)'fa, 

angeschlossen werden. Weiterhin isl deullich geworden, daß es kaum Zweifel daran 

geben kann, die hier zusammengesleillen Flußnamen als -/-Ableilungen unserer Wurzel 

aufzufassen und damit neben Rhllllle, Rllmia, RUlla, Ruhr, RlIrzyca, Rühle, RillI, Reuß, 

Riß, Ras' und RlIgli zu slellen. Greift man H. Krahes Schema auf und wendet es auf 

die hier behandelle Wurzel an, so ergibl sich elwa folgendes Bild l7J: 

Ableitungen zu der Wz. *'rell-'*nJII-'*ru-, *fII-
-�I ·in -mu- -na -ra -la -s(i)a, ·10, -nla -g(I}. (-o-) (-Io-) (-mo-) (-no-) (-ro-) (-10-) -s(l)o- -10-

reja (1) runa *rugin 

rJvWi (medi- (roman.) 

ria"'l ICITiln?) 

Rawa Huja Rhulllc Runn Ruhe ROhle Reul, Reuß Rugn Ru'(h)e 

Rav<l" Ruja .... Rumia Raunn Rocr Rulle Revuen Riß Rügen Ryla 

Rulle Ryla (?) Ros' (1) Rutb 

Rurzyca RilD. Rusa u.a. 

u.n. u.n. 

Vergleicht man dieses mit dem eingangs vorgelegten Schema von H.  Krahe, so zeigt 

sich meines Erachlens, daß es kaum einen Zweifel daran geben kann, daß H. Krahes 

System der alleuropäischen Hydronymie auch bei der hier diskutierten Wurzel allen 

Zweifeln zum Trotz Bestand hat. Erklärungsmöglichkeilen aus einem medilarranen oder 

finno-ugrischen Substrat können gegenüber dem hier vorgestellten Material kaum 

überzeugen_ 

Dieser Beitrag hai aber auch zu zeigen versuchl, wie wichtig die Berücksichtigung 

osteuropäischen Materials für Wesleuropa ist; allerdings gilt auch die Umkehrung dieses 

Salzes_ 

171 
Vgl. auch A. V a n a g a s ,  LHEZ. , S. 285 mit anderer Deutung. 

172 Anders zum erslen Glied: E. E k w a l l ,  The Concise Oxford Dictionruy or English Placc-Names, 41h 

cd .. O.rord 1960, S.  386. 

173 Ableitungen mit Labial wie Rub-, Rup- lasse ich hier beiseite. 
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